
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 

Hurra, der Zirkus Krawall war in der Stadt! 
Das große Zelt stand schon auf der Wiese und rundherum hatten die Artisten ihre bunten Wohnwägen aufgestellt. 
Einer davon war besonders schön. Er war rund und lila. 
Innen war es sehr gemütlich. Viele Spiegel hingen an den Wänden und es gab ein großes gemütliches Sofa. Innen war 
die Türklinke besonders hoch, damit sich der Bewohner gemütlich den Rücken kratzen kann. Eine Schaukel hing 
mittendrin und eine große Trommel stand sicher am Rand. Vor den Fenstern hingen karierte Vorhänge und das 
gemütliche Bett mit den vielen Kissen und Decken quietschte lustig. 
Wollt ihr wissen, wer in dem Wohnwagen lebt? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
Ich verrate es euch: Es ist Pipo, der Clown. 
Pipo schaut genauso aus, wie man sich einen Clown vorstellt! 
Natürlich hat er rote Haare und eine rote Nase. 
Oben auf dem Kopf trägt er einen gelben Hut mit einer Blume, aus der er Wasser spritzen kann. 
Grüne Sommersprossen verzieren sein Gesicht. 
Über seinen dicken Bauch spannen sich Hosenträger, die seine bunte Hose halten. Die Jacke und auch die Schuhe 
sind viel zu groß. An seinem Gewand hat er bunte Glöckchen, die bei jeder Bewegung lustig klingeln.  
Seinen Koffer mit allen möglichen Sachen hat er immer dabei. 
Pipo ist recht lustig und sehr tollpatschig. 
Und er hat einen kleinen Sprachfehler. Er kann das „R“ nicht sagen, was sich oft sehr lustig anhört. 
Außerdem bekommt er schnell mal Schluckauf, wenn er aufgeregt ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
Beim Zirkus war alles wie immer. Die Vorstellungen waren gut besucht und natürlich war Pipo der Liebling der 
Kinder! Doch dann passierte es. Der Zirkusdirektor wurde krank. Er bekam Fieber und Husten und wurde auch noch 
schrecklich heiser. So schlimm, dass er fast keinen Ton mehr sprechen konnte. 
Und so konnte er auch die Vorstellung nicht moderieren. Sie musste wohl ausfallen… 
Doch da hatte der Direktor eine Idee! Könnte nicht der Clown Pipo für ihn einspringen? Der war schon so lange beim 
Zirkus, der konnte das Programm in und auswendig!  
Pipo willigte ein. Doch beim Üben bemerkte er schnell – das ging nicht. Er konnte ja kein „R“ sagen und bekam vor 
Aufregung ständig Schluckauf.  
Was sollte er nur machen? Er brauchte dringend Hilfe! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
Nun war guter Rat teuer! 
Pipo überlegte und beschloß dann in seinen Koffer zu schauen. Da war immer was drin, was man brauchen konnte. 
Er holte so einiges heraus: 

- ein Mikrofon ohne Ton 
- eine bunte Tröte 
- ein altes Hustenbonbon 
- einen Stoffhasen 
- eine bunte linke Socke 
- ein leeres Kaugummipapier 
- und ein Bilderbuch über Papageien 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





 
 
 
 
 
Erst dachte er, davon wäre nicht brauchbar, doch dann begann er in dem Buch zu Blättern. Und er las von den 
Papageien, die sprechen können. Sie sagen z. B. Lora oder Rudi. 
Der Clown überlegte kurz und dann hatte er eine Idee! 
Vielleicht könnte ihm ja ein Papagei das „R“ beibringen? 
Doch wo konnte er einen finden? 
Ganz klar im Zoo! 
Er musste schnellstmöglich zum Zoo.  
Pipo stieg auf sein feuerrotes Bobbycar und brauste so schnell wie möglich los. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Er war wirklich sehr schnell unterwegs. Leider zu schnell, dann auf einmal hörte er ein „Tatütata“ und dann wurde 
er von der Polizei aufgehalten. Wegen zu schnellen Fahrens! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
„Papiere bitte“ sagte der Polizist. Pipo gab ihm das alte Kaugummipapier aus seinem Koffer, aber da verstand der 
Polizist keinen Spaß. Er wollte den Bobbycarführerschein sehen. Aber sowas hatte Pipo leider nicht. Daher musste 
er absteigen und sein Bobbycar einparken.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
Clown Pipo war sehr traurig. Er klagte dem Polizisten sein Leid. Er erzählte vom kranken Direktor und von den 
traurigen Kindern und davon, dass er kein „R“ sagen kann… 
Der Polizist erkannte sofort die Notlage, in der sich Clown Pipo befand und versprach ihm zu helfen. Denn Polizisten 
sind Helfer in der Not! 
„Komm steig ein“ rief er Pipo zu und dann brauste er mit dem Clown mit Blaulicht und Tatütata zum Zoo. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
So war Pipo natürlich noch schneller! 
Er bedankte sich beim Polizisten und schenkte ihm Freikarten für den Zirkus für seine ganze Familie. 
Dann lief er schnell in den Zoo. Er musste ja endlich den Papagei finden! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
Zum Glück fand Pipo schnell ein Schild und dann stand er vor dem Papageiengehege. 
Schön bunt war der Vogel, er passte eigentlich prima zum Clown Pipo. 
Pipo begrüßte ihn und klagte sein Leid, doch was war das? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
Der Papagei war auch total heiser und brachte nur ein mühsames Krächzen heraus. 
Das war doch zum verrückt werden! Erst der Zirkusdirektor und dann auch noch der Papagei, der ihm helfen sollte. 
Pipo überlegte hin und her, was er machen könnte. Und dann fiel ihm was ein.  
Er öffnete seinen Koffer und holte das Hustenbonbon heraus. 
Das gab er dem Papagei, der es dankbar lutschte. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
Und so ein Glück! Es war genau die richtige Medizin für den Papagei. Die Stimme wurde immer besser und natürlich 
wollte er Pipo gerne helfen. Der Papagei war Meister im „R“ rollen. Er übte lange mit dem Clown, aber das „R“ war 
einfach zu schwierig für Pipo. Er schaffte es nur ein bisschen, aber leider nicht gut genug. 
Die Zeit lief ihnen davon und nun war guter Rat teuer… 
Doch der Papagei hatte eine gute Idee! 
„Weisst du was“ krächzte er „ich komm mit. Ich helfe dir! Wenn ein schwieriges Wort mit „R“ kommt, dann sprech 
ich das und den Rest machst du!“ 
Dem Clown fiel ein Stein vom Herzen. Und so gingen sie gemeinsam zurück zum Zirkus. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
Der Auftritt von Clown und Papagei war ein voller Erfolg. Pipo übernahm die Ansagen und alle schwierigen Wörter 
wie Direktor, Akrobat, Tanzbär, Zirkus usw. übernahm der Papagei. 
Sie hatten so viel Spaß zusammen, dass der Papagei sogar beschloss, beim Zirkus zu bleiben. Der Papagei und der 
Clown wurden die besten Freunde und treten auch heute noch zusammen im Zirkus Krawall auf! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
Die Geschichte entstand am Freitag, den 13.1.17 beim Seminar “Kamishibai“ im Zentrum für Familien in Erding. 
Leitung: Gerti Ksellmann – www.gertis-maerchenkiste.de 
 
Viel Spaß damit! 


